
DIE SGBPKRBUZIGTEN» INDIOS EIN ‚AI DESN,OL  VEN MARTYRIUMS
deutsch: Ich ann nıcht Janger schweigen! DokumentatıonCASALDÄLIGA ‘ VO Bischot Pedro Casaldalıga AaUusSs S20 Felıx ber «FEıne
Kirche des Amazonasgebietes ın Konflikt miıt dem rofß-

Katalane, 19258 In Spanıen geboren. Mitglıed der Mıssıons- grundbesıtz un! der soz1ıale Randexıstenz des Volkes»
kongregation der Klaretiner. eıt 1968 iın Brasılien ansässıg. (Advenıiat |Dokumente / Projekte R Essen Cre1io0
9/1 ZU Bischof tür die Prälatur Nullius S40 Felix do Justica Esperanca; (als Mıtherausgeber:) Mıssa da

SCI1 males; (als Mıthg. :) Mıssa dos Quilombos; eıtereAraguaıla, Mato Grosso, geweıiht. Als Dichter un:! Schritt-
steller tatıg. Vizepräsident der «Comıissao Pastoral da Terra». Veröffentlichungen 1n Prosa un: Versen. Anschriutt: Av Dr
Veröffentlichungen: Uma Igreja da Amazonıa contlito Jose Fragelli, 1510: 78 370 S40 Felıx do Araguaıla, M »
SC} Latifündio Marginalızacao socıal (5a0 Paulo3 Brasılien.

ach der Entstehung der selbständigen Tsche-
choslowakischen Republık 1mM Jahre 918 wurdeVaclav Malı die längst vorhandene ablehnende Haltung DC-
genüber der katholischen Kırche plötzlich offen-

7Zur Sıtuation der Kıirche 1in der bar twa eıne Miıllion der Gläubigen mıt 300
Priestern sınd AUS der Kırche ausgetreten. DieTschechoslowake: Losung «1L.0s VO  - Rom» wurde Symbol des
Strebens der VO Freiheit berauschten Tsche-
chen, un CS WAar wenıger das Anlıegen der
Slowaken, die Identität der Staats- un: Kırchen-
macht rechen. Zu eıner Scheidung VO Kır-

Dıie folgenden Zeıilen sınd eın Versuch, das Le- che und Staat 1St CS 1aber wegen der Haltung der
ben und die Stellung der katholischen Kırche 1ın kiırchlichen Hierarchie nıcht gekommen. Dıie
der heutigen «normalısıerten» Tschechoslowakei Kırche wurde VO Staat weıter finanzıell untfer-

skı771Eren. Es 1St eın Versuch, hre wirkliche stutzt, in dıe Staatsangelegenheıten hat S1E ohl
nıcht mehr eingegrıffen. Die Furcht der kirchli-Lage eiınem westlichen Leser näher bringen,

dessen Vorstellungen VO Leben der Gläubigen chen Leitung VOT Selbständigkeıt und die Unwil-
In den Ländern des realen Soz1alısmus oft auf lıgkeıt, sıch VO der Abhängigkeit VO Staat
oberflächlichen un: lückenhatten Intormatiıonen lösen, zeıgten sıch spater als schicksalhaft.

ach dem Staatsstreich 1m Jahre 1948 habeneruhen. Es wiırd 1ecr eın Anspruch auf ol
ständıgkeıt erhoben, CS werden keine erschöp- dıe Kommunıisten diese gegebene Lage ın ıhrer
tenden statistiıschen Angaben angeführt außer eın Politik gegenüber der Kırche ausgenutzt. Dıe
Padi der wichtigsten Zahlen, die ZW alr anschau- rechtlichen Beziehungen der neuen politischen

Macht Z Kırche wurden 1mM (sesetz R/49 überıch sınd, aber eın richtiges Verständnıis der
Lage gewähren. die wirtschaftliche Sıcherung der Kırchen un!

Um die heutige Lage der Kırche verstehen, relıg1ösen Gemeinschaften ZU Ausdruck DC-
mussen WIr Zzuerst iın die Vergangenheıt zurück- bracht. Auft dieses (sesetz stutzen sıch an die
licken. Im Rahmen der österreichischen Mo- Regierungsverordnungen 219—223/49 Der Kır-
narchıie, ıIn die nuch Böhmen un die Slowake:i chenbesıtz wurde beschlagnahmt. Dieses (jesetz
trüher gehörten, hatte die katholische Kirche VOT begründet rechtlich die Aufsıicht des Staates über
dem ersten Ersten Weltkrieg eıne privilegierte das Finanzgebaren der Kırche, die VO Staat
Stellung nıcht NUur kraft der Zahl ıhrer Angehörı1- bezahlt wırd
SCH, sondern auch W 4S ıhren Einfluß 1N.: der Durch verschiedene ınterne Verordnungen 1Sst
Gesellschaft betrifft Es War eıne Staatskırche, dann diese Aufsıicht auf dıie DaNZC, auch geistliche
unterstutzt un bevorzugt sowohl finanzıell w1e Tätigkeıit der Kırche erweıtert worden. Praktisch
auch politisch durch die kaiserliche Macht füur jede öffentliche Handlung der Kırche 1St eıne
Staats- un! Kirchenmacht AaLen 1ın gegenseıltiger vorausgehende Bewilligung VO Staat nötıg.
Verflochtenheit un: Abhängigkeıt als eın unteıl- I)Den Geistlichen wiırd diese Erlaubnis 72056 Tätıg-
bares (sanzes hervor. eıt NUur für einen bestimmten Ort erteılt un!
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ann jederzeit ohne Begriindung wıderrufen kultischen Betrieb begrenzt: Gottesdienst, Spen-
werden. ıne besondere Bewilligung 1St nötıg dung VO Sakramenten, Begräbnisse. Alles, W as
z. B für verschiedene kirchliche Festlichkeiten darüber hinausgeht, 1St stratbar. In jeder Be-
un:! Wallfahrten, für Exerzıitien un Priesterwei- „irksstadt 1St eın Sekretär tür kırchliche Angele-
he, Religionsunterricht, Herausgabe VO relig16- genheiten, eın Beamter mıiıt unbegrenzter taktı-
SCIL Druckschriften, Kontakt mıt dem Ausland, scher Macht, iın die Tätıgkeıt der Geistlichen
für die Aufnahme VO Lehrern un Studenten in einzugreıten, die ıhm iıhrerseıts verantwortlıich
die theologische Fakultät us W Die Stellung der siınd Er ann die staatlıche Erlaubnıis entzıehen,
kirchlichen Hıerarchie 1ST keıne beneidenswerte, ohne Gründe anzutführen auch, WEeNnNn ELWa der
denn S1e annn nıcht treı nach kirchlichen (seset- betreffende Priester eıfrıg 1St un: seıne (3
F entscheiden, sondern mu dauernd die ele- tesdienste mehr besucht werden. ıne ZEW1SSE
mMeNtarsten Bedingungen für die normalen Hs Inıtıatıve beım Reparıeren VO Kıirchengebäuden
bensäußerungen der Kırche W 1e Gottesdıienste, wırd geduldet und CIn gesehen (wegen des
Anstellung der Geıistlichen UuSW heitig erkämp- Tourismus UuSW.); der Pfarrer sol] damıt ausgela-
fen Jede Tätigkeit der Kırche wırd VO Staat STET se1n, aber auch hıer WwWwenn etwa durch
gelenkt nach seınen Bedürtnissen und Zielset- seıne Arbeitsamkeit aut die Umgebung wirkt
ZUNSCNH. anı Schwierigkeiten haben Heute sınd eLwa

In den 550er Jahren wurden hunderte katholi- 3 000 Geıistliche 1mM Dienst un: eLtwa 700 250
scher Geıistlicher gesetzeswıdrıig gefangengehal- ohne staatlıche Erlaubnıis, dıe 1ın anderen Beruten
ten verschiedenen Vorwänden un tür arbeiten.
lange Jahre‘; alle residierenden Bischöfe wurden Der Religionsunterricht 1St 1Ur in den Schulen
die eıt internıiert: die Tätigkeit aller Or- erlaubt un auch davon abhängıg, ab sıch
den wurde verboten, un fast alle Ordenspriester genügend viele Kınder für ıh ausdrücklich un
wurden in aft gehalten; die kırchlichen Verlage mıiıt schriftlicher Bestätigung der Eltern melden.
wurden aufgelöst un viele tätıge La1en 1ın VCI- Der Anspruch der herrschenden Ideologie aut
schiedenen katholischen Verbänden langjah- alleinıge Beeinflussung der Jugend duldet keıne
rıger aftft verurteılt: alle Diıözesansemiınare WUurTr- Kompromıisse. Sobald ıne Beeintlussung der
den aufgelöst und durch Z7wel Landesseminare Kınder durch das Christentum teststellbar Ist,

staatlıcher Autsıcht ERSSCHZT: uch wenn mussen dıe anderen Lehrer die übliche: antıreliı-
dann die Verhafteten allmählich zurückkamen, Z1ÖSE Propaganda och erhöhen un: dabe] ıhre
hinterliel dieser brutale Eingriff unlöschbare persönlıche Autorität einsetzen. Die Eltern, die
Spuren; die Kontinultät der Kırche wurde gebro- hre Kınder 1n den Religionsunterricht schicken,
chen riskieren auch Schwierigkeiten 1MmM Beruf Sıe

dürfen keıine leitenden Funktionen ausüben, keı-Zu dieser unselıgen Erbschaftt, mıt der INan

sıch autend auseinandersetzen mufßs, LRELEN noch Dienstreisen 1NsSs Ausland machen USW.5 un:
eın ständiger Druck un: verschiedene raffinierte S1€e mussen auch damıt rechnen, dafß ıhr ınd auf
Taktıken der Staatsmacht hinzu. Wıe sieht die keiner höheren Schule ANSCHOIMMM wiırd, denn
Möglichkeit des Wırkens 1n UMNMSSCTET: Gesellschaft steht 1ın seınen Kadermaterıalıen eın für allemal
1n der Praxıs aus”? Das Ziel der herrschenden geschrieben, da{f 658 einen Religionsunterricht
Ideologie 1St klar «Alle Burger unserer Gesell- besucht hat
schaftt restlos für dıe wıssenschaftliche Weltan- Für die Eltern xibt CS keine relıg1öse Literatur,
schauung gewınnen», WwW1e verantwortliche enn die einzıgen relıg1ösen Verlage, die Charıta
Vertreter des Staates oft Sagten un Die für Böhmen un: Spolok Svyv Voytecha für dıe
Gläubigen werden [L1LUT geduldet. Jle Massen- Slowake:ı, dürten L1UT Je eıne Publikation ım Jahr
medien betreiben eıne zielbewußte Propaganda, drucken. Die Gläubigen können sıch aln eıne
die das Wesen des Christentums un Bıbel beschaffen, die (für Katholiken) seıt Jahren
liebsten überhaupt jede Erwähnung des Relig1ö- nıcht aufgelegt wurde un überhaupt nıcht
SC  — meıdet. Das geht weıt, da{fß auf den kauten 1St Die kırchlichen Zeitschritten Je eıne
verkauften Ansıchtskarten hıerzulande mMOg- Wochenschriuft für Laien un: eıne Monatsschrift
lıchst keine Kirchengebäude erscheinen sollen für Priester veröttentlichen keıne Nachrichten
(mıt eın Paat Ausnahmen 1n rag über theologische Fragestellungen 1n der Welt,

Der Staat führt eıne DCNAUC Autsıicht darüber, Biıbelauslegungen, Anleıtungen für den Kınder-
dafß sıch die Tätigkeıt der Kırche KT auf den unterricht, sondern weıchen meıstens aut and-
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fragen Aaus, die der Staat sıeht (Z tenden- rünn) neulıch ausgetretenN; der Slowake!: ı1ST
Behandlung der Friedensthematık). die Lage klar, CINISC Priester treien AdusS,

Dıe Zahl der Studenten beiden Theologi- viele bleiben un arten ab, W AS wiırd.
schen Fakultäten wırd ständıg begrenzt Kann diese Liste der Begrenzungen das wirkli-
wurden diesem Jahre VO 65 Bewerbern che Leben der Kırche der Tschechoslowake:;
Leıitmeritz 1Ur 35 ANSCHOMM! Dıi1e Bewerber ertassen? Keineswegs Das natürliche Bedürtnıis
UssecmhH oft noch VO  — der Annahme Cn Verhör be] und dıe Sehnsucht der Leute nach tieteren

Leben Au dem Glauben älßt sıch nıcht 1-den Sıcherheitsbehörden absolvieren, die SIC

dann nach ıhren Krıterien bewerten Die Protes- rücken un: tindet auch Wege SCINCT
sınd oft nıcht genügend qualifiziert un: Verwirklichung Manche Gläubigen beschrän-

1L1UT aufgrund ıhrer Loyalıtät ZU Staat ernannt ken sıch nıcht aut den Kırchenbesuch sondern
Das Nıveau und die Methoden der Ausbildung bılden lebendige Gruppen und Kreıse, VO

entsprechen nıcht den Bedürfnissen der heutigen Priester oder Laıen geführt die zusammenkom-
theologischen Arbeit und der Seelsorge MEn tür Bıbelstunden, Vorträge und Vertiefung

Von den 12 Dıiözesen der SSR sınd LLUT ihrer relig1ösen Bıldung SEMEINSAMEN Aus-
durch Bischöte verwaltet rag, Olmütz, Iyr- tlügen oder Ferienaufenthalten, dıe dıe verbote-
NauU, Nıtra, Banska Bystrıica) die anderen durch NCN Exerzıtien DIiese Begegnungen VCI-

Kapıtelsviıkare Obwohl die Orden L11IC aufgelöst lautfen sehr oft JUCI durch dıe Kırchen un!
wurden, 1ST ıhre Tätigkeıt verboten, un! dıe werden dem fruchttragenden
Männer dürfen nıcht SCINCINSAM leben Soweıt Okumenismus Gegenseıutiges Erkennen un Zr
SIC SIN Erlaubnis haben, wırken S1IC als Diö6ze- IMNEC1NSAaINCS Gebet starken das BewulßSßtsein, dafß
sanpr1ester un:! dürfen nıcht ıhre Ordenskleider Brüder un Schwestern A4aUuS verschiedenen Kır-
tıragen Die Lai:enbrüder sınd zıvılen Beruften chen einander brauchen DiIe Orientie-

ohne Nachwuchs SEeIt mehr als 3() Jahren LUNS läuft auf CIM christliches
Die Ordensschwestern, SOWEILT emeriıtiert leben Leben hınaus, da{ß sıch breıiten 11-

SCINCIHNSALN Altersheimen Auf- Ve  S Tätigkeıit auswirkt (Altenpflege, Unterstüt-
sıcht dıe arbeıtstähigen wırken An- ZUNg orößerer Famıilien USW. er Mangel
stalten für geisteskranke Kınder un Alters- relıg1öser Literatur wırd durch den rel1g16-
heimen, sınd aber oft auch VO dort verdrängt SsCM Samızdat gemildert, der sowohl Übersetzun-
AaUuUsS ngst VO  - pOS1itıven Wırkung auf die CIl WIC auch CISCNCS bringt un: IM1L oroßer
Umgebung dorge Nachwuchs 1ST auch nıcht Opfterbereitschaft verbreıtet wırd Es o1bt auch
erlaubt periodısche Nachrichten-Bulletins: der

ime besondere Rolle Leben der Kırche Bereich ı1ST breit und bunt, da{fl DAa sıch kaum
spielt der Priesterverband «Pacem terr1s>» der CIM Übersicht verschattfen kann.
die Tätigkeit der ftrüheren Friedensbewegung der In den etzten Jahren verbreıtet sıch auch die
Priester tortsetzt Dieser Verband Pfingstbewegung, die ÜE Spontaneıtät weckt
wırd dem Vorwand Friedensbewe- die allen Bereichen uUuNseTCSs Lebens
gung wırksamen Instrument des Staates peinlıch tehlt Eınen Einflu(ß besonders un

gegenüber der Kırche Diese Priester schweıgen der Jugend uüubt auch das Beispiel der Bruder-
allen wiıirklıchen Problemen zwıischen Staat schaft VO Taı176€ A4aUsS Priester dıe sıch offiziell

und Kırche un helten den Schein aufrechtzuer- 1Ur autf Vikariatskonterenzen der Autsıicht
halten dafß CS Sal keıine oıbt Das, W das die des Sekretärs begegnen dürfen, tühlen auch
Sta ıtsmacht nıcht selbst oder durchsetzen TG drıngender, dafß ıhre anspruchsvolle Aufga-
wıll {t SIC durch diese Bewegung bewirken be HS wiırkliche Einheıt benötigt die nıcht auf
ach der Erklärung der Kongregatıon für den Proklamatıonen beruht uch die Z Schwei-
Klerus VO März 1982 die auch diese Bewegung gCmH gebrachten Ordensgemeinschaften lassen
betrifft, kam H80(S= heftige ampagne den sıch nıcht ganz die Passıvıtäat drängen, nehmen
Vatıkan der offiziellen Propaganda auf die vielmehr NCUC Mitglieder un: versuchen dıe
diesen Verband dem eLIwa CC Drittel der tatıgen ursprünglichen Zıele ihrer Orden unschwiert1-
Priester zugehören, Leben erhalten soll Ne- gCH Bedingungen wıeder ZC eNWartıg

chen Unter den Priestern verbreıtet sıch auch dieben Kardınal Tomäsek der MI ein Miıtglıed
SCWESCNH 1ST sınd der Bischof Vrana (Olmütz) ewegung der Focolarını Das alles der
und die Vikare Kavale (Budweıs) und Horky Mannigfaltigkeıit der Aufßerungen der Kırche be]
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dem ımmer härteren un: raffinierteren DruckUnter den Gläubigen wirken auch geheim
geweıhte Priester meılstens 1ın der lowake!:. der Macht bestünde, der die KircheZSchwei-
ine sogenannte «Underground»-Kirche 1MmM e1- pgCnN bringt; als ob eıne wırksame und olaubwür-
gentlıchen Sınne o1bt aber nıcht. Alle nıchtof- dige Verkündigung der Kırche 1Ur durch das
tiziellen geistlichen Aktivitäten den kollaborierende Tun VO «Pacem iın terr1s» und
Mangel anderen Möglichkeiten un gesche- durch ma{fßlos kompromifßbereite Bischöte be-

hindert wuürde. Das alles 1st 1Ur Z Teıl wahrhen 1M Bewulfstsein der Notwendigkeit eıner
siıchtbaren Einheit der Christen, eıner Kırche. An den Krıisen un: Schwierigkeiten, die dıe

Dıie katholische Kirche 1STt immer noch die Kırche erleht und erleıdet, 1St auch S1CE selbst
Zahl stärkste Kirche 1ın der SSR In Böhmen schuld. Ihr Schweigen gewichtigen gesell-
sınd heute etwa 4050 Oy 1n Mähren 70 % un 1n schattliıchen Problemen W1Ee Wehrpflicht, Men-
der Slowake: etwa 90 % getaufte Katholiken. schenrechte us dıe Manıipulatıon der (GGewI1s-
Strukturell 1St S1C den Vatıkan gebunden sCcmM der Gläubigen durch autorıtäre Entscheidun-
eiınen OUrt, der jenseılts des «elisernen Vorhangs» DCHN, Konservatısmus in ıhren Bräuchen un: das
legt. Dıie Nachbarschaft Polens mMı1t 95 /a Katho- Kleben Traditionen verstanden als sterıile
liıken ruft be] der Staatsmacht UNANSCINCSSCHLC Wiederholung des Vergangenen übereilter

hervor. Unübersichtlichkeit,Vorstellungen Verdacht auf Häresıe, NUur dıe Verkündigung
Mannigfaltigkeit und Breıte der nıchtotfiziellen NCUu Wort gebracht wırd für heute: UuNaNngC-
geistlichen Tätigkeiten, die nıcht zentral gelenkt CRSCHGS Selbstmitleid un Duldermiene: stan-
sind und nıcht aneinander anknüpfen, steigern dige Wiederholung unselıger Erfahrungen, die
n die Angst der Macht VOT dem Finflufß und der immer nlo)e als unverarbeiteter Schock wirken:
Kraft der katholischen Kirche, dıe 117 der letzten Überbetonung einer vorbildlichen moralıischen
Zeıt wieder Zzumn Hauptfeind wird. In ıhrem Lebensführung als ob sich dje KANZC christliche
machttechnisch VErCcnNgiCH Blick überschätzt Jie Botschaft darın erschöpfte; dıie Schnsucht, gCc-
Staatsmacht selbstverständlich cschrdie potentiel- genüber dem gedanklıchen und| soz1alen Chaos,
le Kraft der katholischen Kırche. 16 sleibt aber das umgıbt, Z überleben Ainter den Mauern

krampfhaft festgehaltener Normen: Abstandwahr, daflß ST Kırchen als eINZIgEC öffentliche
und Oorganısierte Gemeinnschatten 117 der sO71alı- und Zurückhaltung, Unftreiheit und Heucheleı,
estischen Gesellschaft eine andere Ideologie - die keine aufrichtige Auseinandersetzung 117

Glaubenssachen zulassen: Mifßtrauen gegenüberLtretien und Wnnn auch schwach verkündıgen,
dafß SIE eıne andere Ansıcht der Sendung des den treieren Theologien des Westens und ber-
Menschen und andere Antworten auf dıe Fragen schätzung eigener Erfahrungen; eifriges Bejahen
seines Lebens haben als dıejenıgen, dıe der (ın der Kırche als einer autoriıtäar organısıerten Instı-
letzter Zeıt übrıgens zunehmend dürftiger und ution, Z der die ırregegangenen anderen ur

blasser gewordenen otfiziellen Ideologie) anhän- zurückkehren mussen, weıl] S1C die Wahrheıt ın
Händen halt All das sınd charakteristischeAus diesen Gründen stei1gt die Nervosıtät

der Macht gegenüber allem, W 45 den Menschen Merkmale des Denkenss, Redens un uns IM1all-

ansprechen könnte, W as dıe «normalısierte» cher Gläubiger und Priester, dıie SONST tür hre
Sıcht der Welt und der Dınge iın rage stellen niıchtoffizielle Tätigkeit mancherlei Getahren
könnte. SO steigt der Druck auf Priester un mut1ıg riskieren. [)as alles 1St dem Funktionieren
Laıen, vermehren sıch Verhöre, Hausdurchsu- und der Struktur der offiziellen Propaganda
chungen und Verhaftungen. Im vorıgen Jahr ahnlıch un!: eben darın steckt der eigentliıche

Kern des Problems der Stellung der Kırche.wurden dıe Altersheime der Priester un
Ordensleute in Kadan und Oravec übertallen. Dıiese innere Krise wırd durch den aufßeren

Druck D verstärkt.Ist hiermıit 1U  D dıe wirkliche Lage der Kırche
Solange nıcht eıner völlıgen innerenerschöpfend beschrieben? Be1 allem gehörıgen

Respekt und Ehrfurcht VOTr dem Lebendigen, Erneuerung der Kırche 1m Geıliste des Evange-
W as 1ın der Kırche geschieht, mussen WIr auch iın lıums kommt,; amnnn diese Kırche aller eıtr1ı-
das Innere des Kırchenleibes blicken un: dıe pCN un aufrichtig gyemeınten Tätigkeiten
Kirche nıcht 1Ur ın ıhrer Kontrontation mMı1t dem eıner Genesung der Gesellschatt nıcht viel beıtra-
Staat sehen. Der westliche Leser wırd ınfor- gCcn Innere Unglaubwürdigkeıit Annn nıcht
mıiert, als:ob das Problem der schwierigen sprechen, auch Wenn der zußere Druck nachläfßt.
Lage der Kırche 1m sozıialıstischen Staat [1UT 1ın Dıie eıt der außeren Unterdrückung bjetet eıne
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Gelegenheit Zur aufrichtigen Umwertung der ben Darın lıegt ıhre Hoffnung, die Ja nıcht ın
bisherigen Eıinstellungen, eıner Reinigung einem Nur-Überleben für bessere Zeıten ohne
un einer Bereitschaft Zur Hıngabe ohne Vorbe- Unterdrückung un ohne außere Begrenzung
halt Dann könnte die Kırche ıhre Sendung erfül- bestehen kann
len un dıe Botschaft Jesu unvertälscht weıterge-

hindurch cselber Christen verfolgt hat, nämlich
Walbert Bühlmann die sogenannten Ketzer, die gyuLte Christen Zu

seın beanspruchten un sıch auft das Evangelıum
berieten. Dıie Kırche aber hat nıcht [1UT HäresienDie Kırche als Institution 1ın verurteıilt, sondern auch Häretiker, und nat S16,

Sıtuationen der talls S1C 11MN Inquisitionsprozefß der Irrlehre über-
führt wurden, der staatlichen Gewalt übergeben,Christenverfolgung und S1C damıt auch der Tortur und oft dem Tod
überliefert?.

Seit dem Vatikanıschen Konzıil konnte
Man, WIEC dıie Wellen einer Brandung, das Wach-

der Bereitschaft ler Kırche teststellen, SIC  ——  N
Wır wissen heute, da 117 den OCYSTIC drei für dıie Armen, Jıie Ausgebeuteten, Jıe Emargı-
Jahrhunderten nıcht sovıele Märtyrer gab, WIEC nıerten, die Vertolgten einzusetzen. Voraus IN-
Nan aufgrund der apologetischen Berichterstat- pCH cschon die 7WE| Enzyklıken Dius’ «Dıvıanı
t(er damals lange Zeıt glaubte; da aber heute Redemptoris» und «Miıt brennender 50orge»,
die Märtyrer zahlreicher sind, als Nan VermuUutfeTt Dann folgten dıie Dekannte Rede Kardınal Lerca-
Wiıe verhält sıch die Kırche als Institution ıM OS Zzugunsten der Armen In der @  n Konzils-
solchen Sıtuationen der Christenverfolgung? SCSSION, die die Bewegung «„Kırche der Armen»

auslöste, und «Gaudium et 5Spes». Kınen nNCuUCN
Auttrieb gab die lateinamerikanısche Kirchen-Grundsätzliche Überlegungen versammlung VON Medellin 1968, WO Nan das

Wıe der einzelne Märtyrer aus dem Selbster- Konzıl aut jenen Kontinent anwenden wollte
haltungstrieb, dem stärksten Trieb des Men- un eine eindeutige Option tür die Armen mach-
schen, heraus VOT dem Martyrıum zurück- Auft dıe Bischotssynode 971 hın über Ge-
schreckt und N gleichzeıt1g, 4AaUS höherer Moti- rechtigkeıit in der Welt und 1ın der Kırche haben
vierung un Gnade heraus mut1g un ruhig aut schon ın der Vorbereitung alle Bischotskonte-
sıch nımmt, ebt auch die Kırche als nstıtu- TENZEN der Welt sıch eingehend mıt diesem T he-

111a befafßt.t10n dem Martyrıum gegenüber ın eıner dialekti-
schen Spannung: Einerseıts hat S1Ee sıch durch die Vor allem haben dann dıe Z7wel Papste Paul VI

Geschichte hindurch des Triumphes der un Johannes Paul K sıch mehr un mehr in
Märtyrer erfreut“ (obwohl 11a  - heute weiß, da{fl Texten un Ansprachen zugunsten der Men-
das noch eın strikter Beweıs tür die Wahrheıt schenrechte und insbesondere der Religionstrei-
ISt, denn auch der Kommunısmus hat seıne heıt ausgesprochen. Man VO ıhnen gerade-
Kämpter un Maäartyrer und tejert sıe!); anderer- un muıt Recht, S1C ständen 1n kırchlichen
se1ıts mMuUu. S1e die Vertolgung un: Tötung VO Belangen eher rechts, ın soz1al-politischen Fra-
Christen verabscheuen un: brandmarken un: CIl 1aber eher lınks. IJer Okumenische Rat der
mıt all ıhren institutionellen Miıtteln, die ıhr Kırchen blieb ın dieser Entwicklung nıcht
Gebote stehen, verhindern suchen. rück Er übernahm die Verantwortung für

Wır mussen heute 1n Demut zugeben, da{ß noch mutıgere Außerungen un Aktionen. In
die Kırche als Institution durch Jahrhunderte der anzeh Offentlichkeit hat sıch eıne starke

Z


